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Kriegs Sonderausgabe

Abend Ausgabeba werden 6 Kolonel zeilr W 00 t o achäbeis D die S r 2Mk durch die Heſ 3,25 Mk rechnet und in unſeren Annghmeſtellenaus ſchl Zu und allen Anzeigen ann hhe von allen Reichs Retlamen die 1 Mkalten mmen CJm amtlichen Zeitungs Verzeichnis chluß der Anzeigen vormunter Saale Zeitung eingetragen

wer t ehende Manuſtriptev n Geet Kern
Rachdrud aur mit Quellenangabe

Saale Ztg geſtattet

e
xer L

WTB Großes Hauptquartier 26 Sept 1915
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe in Verfolg der ſeit Monaten vorbereiteten
öſiſch engliſchen Offenſive nahmen auf dem größten Teil

er Front ihren Fortang ohne die Angreifer ihrem Ziele in
nennenswerter Weiſe näher zu bringen

An der Küſte verſuchten auch engliſche Schiffe durch
ren beſonders auf Zeebrügge einzugreifen Sie hatten

einen Erfolg Nachdem ein Schiff geſunken und
zwei andere beſchädigt waren zogen ſie ſich zurück

Jm Ypern Abſchnitt erlitt der Feind große Verluſte
Vorteile errang er nicht Jn unſeren Händen ließen die
Engländer zwei Offiziere 100 Mann ſechs Ma
ſchinengewehre

Süd öſtlich von Lille gelang es dem Gegner eine
unſerer Diviſionen bei Loos aus der vorderſten in die zweite
vPVerteidigungslinie zurück u drücken Hierbei haben
wir naturgemülhß erhebtiche nbußen uuch an dem gzuwäſchen
den Stellungen eingebauten Material aller Art erlitten
Der im Gang befindliche Gegenangriff ſchreitet erfolgreich
fort Die Trümmer des einſtigen Dorfes Souchez räumten
wir freipvillig Zahlreiche andere Angriffe auf dieſer Front
warden glatt abgeſchlagen an vielen Stellen mit ſchwerſten
Verluſten für den Gegner Hierbei zeichnete ſich das 39 Land
wehr Regiment beſonders aus das bei dem Durchbruchsver

en Mai nördlich Neuville den Hauptſtoß hatte aushalten
müſſen

Neunundvierzigſter Jahrgang

Saale Zeinn 11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglichi zwetmal
Schriftleitung und Haupt Geſchäfts

ſtelle Halle Gr Tu er

g

Vier Flugzeuge vernichtet

1500 Ruſſen gefangen
Wir haben hier über 1200 Gefangene dar

untereinen engliſchen Brigade kommandeur
und mehrere Offiziere gemacht und zehn Ma
ſchinengewehre erbeutet

Auch bei dem Ringen zwiſchen Reims und Argonnen
mußte nördlich von Perthes eine deutſche Diviſion ihre durch
nahezu 70ſtündige ununterbrochene Beſchießung zerſtörte
vorderſte Stellung räumen und die zweite 2 bis
3 Kilometer dahintergelegene einnehmen Jm übrigen aber
ſcheiterten auch hier alle feindlichen Durchbruchsverſuche Be
ſonders hartnäckig wurde nördlich Mourmelon le Grand und
dicht weſtlich der Argonnen gekämpft Hier wurde denn auch
durch unſere braven Truppen der Angreifer am ſtärkſten ge
ſchädigt Norddeutſche und heſſiſche Landwehr ſchlug ſich her
vorragend Mehr als 3750 Franzoſen darunter
39 Offiziere wurden gefangen genommen

Jm Lufſtkampfe hatten unſere Flieger guten r
Ein Kampfflieger ſchoß ein engliſches Flugzeug weſtlich
brai ab Südlich Metz brachte der zu ſeinem Probeflug auf
geſtiegene Leutnant Bölkeein Voiſin Flugzeug
zum Abſtur z Der zur Vertreibung eines zum Angriff auf
Freiburg angeſetzten aus drei Flugzeugen beſtehenden fran
zöſiſchen Geſchwaders aufgeſtiegene Unteroffizier
Böhm brachte zwei Flugzeuge zum Abſturz
nur das dritte entkam ihm

am fangene ſind eingebracht
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Halle a Sonntag 26 September 1915

Heftige Duchbruchsverſuche in Franbrei
1300 Engländer und 3800 Franzoſen gefangen 16 Maſchinengewehre erbeutet

Ein eugliſches Kriegsſ chiff in Grund geſchoſſen zwei beſchädigt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Hindenburg
Oeſtlich von Wilejka ſind erneute ruſſiſche Angriffe ab

gewieſen Weſtlich von Wilejka wird heftig gekämpft Auf
der zwiſchen Smorgon und Wiſchnew drangen wir an
mehreren Stellen in die feindlichen Stellungen ein Der Kampf dauert noch an

Nordweſtlich von Sabereſina warf unſer Angriff die
Ruſſen über die Bereſina zurück Weiter ſüdlich
bei Djeljatitſchi und Ljubtſcha iſt der Njemen erreicht

Es wurden 900 Gefangene gemacht und zwei
Maſchinengewehre erbeutet
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern
Der Gegner iſt weiter zurückgedrängt 550 Ge

Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts von Bedeutung

ereignet

Oberſte Heeresleitung

Eine neue Erpedition der Türken gegen Aegypten
Journal des Debats meldet daß nach Berichten aus gutunterrichteter Quelle die Türken ihre Pläne auf Aegypten noch

keineswegs aufgegeben haben Sie wollen es keineswegs bei dem erſten Verſuche bewenden laſſen ſondern bereiten ſich im November
auf eine neue Expedition vor

Weiter heißt es beſondere Truppen würden hierzu ausgebildet die durch 2000 deutſche Offiziere unterſtüßt und vollſtändig
mit neuen Geſchützen und Gewehren verſehen ſeien Der Ausgangspunkt der neuen Expedition ſei die Stadt Beerſheba
bereits würden fortwährend Geſchütze und Munition nach Syrien transportiert

Meutereien unter den indiſchen Truppen

W TB Konſtantinopel 26 Sept Nach einer Meldung
des in Bagdad erſcheinenden arabiſchen Blattes Sabab il

ſind unter den indiſchen Truppen des engliſchen
riegsheeres Mentereien ausgebrochen Der engliſche Kom
n mußte deshalb mehrere Bataillone nach Jndien zu

r en
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Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
WTB Paris 26 September Amtlicher Heeresbericht

von geſtern hachmittag Jm Artois ſetzte unſere Artillerie
ihre wirkſamen Unternehmungen gegen die feindlichen Linien
ſort Südlich der Somme beſchoſſen die Deutſchen unſere
Schützengräben und unſere Sappen in der Umgebung von
Andéchy Damourt und Tilloloy Unſere Batterien erwiderten
energiſch und ergriffen an vielen Stellen die Jnitiative des
Feuers Gegenſeitige andauernde ſtarke Kanonade nördlich
der Aisne und an den Rändern des Aisne Marne Kanals
Jn der Champagne erwiderte der Feind die heftige Be
ſchießung ſeiner Schützengräben und Schanzwerke durch Feuer
mit Granaten die erſtickende Gaſe verbreiten im Gebiete
von Auberive und St Hilaire Dieſes Feuer hatte kein Er
gebnis Dieſelbe gegenſeitige Artillerietätigkeit in den Ar
gonnen beſonders im Abſchnitt von Courte Chauſſée Einige
Kämpfe mit Bomben und Handgranaten im Prieſterwalde
Jn Lothringen brachten unſere Patrouillen einige Gefangene
mit Ein neuer deutſcher Angriff bei Manhous wurde voll
kommen zurückgeworfen

Eines unſerer Geſchwader belegte geſtern den Bahnhof
Metz mit etwa 40 Granaten

An den Dardanellen war die letzte Woche in beiden

51 Verwundetenſchiffe
WTB Konſtantinopel 26 Sept Nach Berichten aus

den Dardanellen verwenden die Engländer und Franzoſen
51 Schiffe mit 6000 bis 12 000 Tonnen Raumgehalt zur Fort
ſchaffung der Verwundeten von der Halbinſel Gallipoli

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 26 Sept Wie das Große Haupt

Zonen der Halbinſel ſehr ruhig An unſerer Front ver
ſuchten die Türken einen Minenangriff Wir zerſtörten ihren
Stollen durch Gegenminen wobei wir laut Ausſagen Ge
fangener zwei Offiziere und 13 Mann töteten Eines unſerer
Kriegsſchiffe beſchoß wirkſam eine großkalibrige Batterie an
der aſiatiſchen Küſte

Franzöſiſches Geld für Griechenland
W TB Athen 24 Sept Verſpätet eingetroffen Der

Meſſager Athènee erfährt daß Frankreich ſich bereit er
klärt habe der griechiſchen Regierung einen Kredit von
100 Millionen Franken zur Deckung militäriſcher Ausgaben
zu eröffnen

Gegen die ſinanzielle Anterſtützundes Vierverbands s
c B Frankfurt a 26 Sept

Die Bewegung in den Vereinigten Staaten gegen irgend
eine Anleihe an die Kriegführenden geht nach einem Tele
gramm aus Newyor weiter Einige Sparbanken darunter
die Deutſche Sparbank mit 96 Millionen Dollars Depoſiten
erklären ſie würden ihre Beziehungen mit den die Anleihe
zeichnenden Banken abbrechen

Jetzt

quartier mitteilt konnte ein Teil der vom Feinde bei ſeiner
Landung auf dem linken Flügel von Anaforta beſetzten
Stellungen erobert werden Vei Ari Burnu ſchwaches

h Bei Seddil Bahr erfolgreicher Angriff auf die
eindlichen Bombenwerferſtellungen des linken Flügels Jm

Kaukaſus ſchlugen wir öſtlich von Wan feindliche Vorpoſten
zurüch die in öſtlicher Richtung flohen Wir eroberten zahl
reiches Material

ne r 2 7 r
Verſenkt

e B Frankfurt a 26 Sept
Aus Athen wird telegraphiert Jm lybiſchen Meere

wurde der franzöſiſche Dampfer Ravi Tailleur von einem
Unterſeeboot verſenkt Er hatte 5000 Tonnen Raumgehalt
und war mit einer Kohlenladung von Malta nach Zypern
unterwegs Das Boot führte die öſterreichiſche Flagge
Die Beſatzung des Dampfers wurde vor der Beſchießung auf
gefordert ſich in die Boote zu retten Ravi Tailleur ſteht
in den Schifsliſten nicht Es ſcheint alſo ein neues Trans
portkohlenſchiff zu ſein Möglich iſt es auch daß der Dampfer
umgetauft iſt

mw

Explofionsunglück in einem Stahlwerk

W TB Gelſenkirchen 25 Sept Jm Stahlwerk einer
hieſigen Fabrik explodierte heute nacht in der Gießgrube ein
ſogenannter Bär der dorthin abgelaſſenen glühenden
Schlacken Von den umherfliegenden glühenden Maſſen wur
den ſieben Arbeiter verletzt einer iſt bereits geſtorben drei

ſchweben in Lebensgefahr einer wurde leicht verletzt



Björnſon über ſeine Erlebniſſe
Aftenpoſten vom 5 d Mts bringt unter der Ueber

ſchrift Von drei er re eine r Ausſprache mit
Björnſon über deſſen in Chriſtiania gehaltenen gleichlauten
den Vortrag wir dieſer Tage berichtet haben

Nicht ein Wort habe ich zu ſchreiben gedacht ſagte
Björnſon und agitieren beſter Herr glauben Sie daßalles das was wir geſehen und erlebt haben die wir Ge

legenheit hatten dieſem Weltkrieg dicht auf den Leib zu
rücken einem Luſt macht ſich in Zänkerei und Wortſtreit ein
zumiſchen Die Zeiten in denen wir leben ſind ja ſo groß

mächtige und todernſte Dinge h keine lebende Seele
die alles das mit erlebt hat Luſt zu ſo etwas hat Fragen
Sie die Soldaten fragen Sie die anderen die ebenfalls an
der Front geweſen ſind ſie können zwar erzählen ſie können
heiter oder ernſt ſein aber debattieren ſich herumzanken un
egric Die draußen an der Front ſind nicht Fanatiker

ihrer Meinung ſie ſchlagen ſich wie die Helden aber ſie
haſſen nicht Sie bekämpfen einander töten einander weil
der Krieg nun einmal da iſt aber ſie verurteilen keinen ihrerGegner ſeiner Meinungen wegen Ganz und gar nicht es

eiche Beweiſe rührende erhebende ſchöne vom
egenteil

An welchen Fronten ſind Sie geweſen
An den drei großen An der Weſtfront in Belgien und

Frankreich an der deutſchruſſiſchen Front und an der öſter
reichiſch ruſſiſchen Jch habe alles zu ſehen bekommen mehr
als ich jemals werde erzählen können Schlimmes und
Wehes und Grauenhaftes aber auch viel Gutes Aufopferung
And die edelſten ſchönſten Gefühle

Wo ſahen oder hörten Sie das Grauſigſte
Jn Oſtpreußen Dort begannen meine Kriegserleb

niſſe Nichts läßt ſich mit den Verheerungen dort vergleichen
Auch an der galiziſchen Front gab es Dinge

Welchen Eindruck bekamen Sie von dem Heer in Oeſter
reich Ungarn

Das war einfach ein Erlebnis Jch geſtehe daß ich
nicht etwas derartig Jmponierendes erwartet hatte Es iſt
nicht richtig hier in Norwegen gewürdigt worden was das
Heer ausgerichtet hat Ja militäriſche Fachleute haben es
begriffen aber nicht das Volk in ſeiner Allgemeinheit Das
Heer hat unſagbar ſchwierige Aufgaben zu überwinden ge
habt Und ſo etwas wie die Ungarn Rein ſtrahlte die
Vaterlandsliebe von ihnen aus Jch war mit zugegen beim
Einzuge in Lemberg Das Volk lachte und weinte erwach
ſene kräftige Mannsleute Jch habe früher nicht gewußt
was Jubel ſein kann Und was für ein Erlebnis die Be
freiten hatten

Was war das Ueberwältigendſte was Sie geſehen
haben Der Artilleriekampf

Jch glaube das Gewaltigſte von allem iſt was hinter
den Fronten vor ſich geht Sowohl unmittelbar hinter der
Kampffront wie weiter hinten im Lande unter dem arbei
tenden Volke Uebrigens hängt das alles miteinander zu
ſammen Alles was geſchieht iſt ein Glied in einer Rieſen
entfaltung von Kräften Arbeitsluſt Willen Talent ein
trächtigem Zuſammenhalten Organiſation Kein Menſch
in irgend einem Lande iſt unbeteiligt keiner kann es unter

der Entwicklung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu
folgen und keiner kann unberührt bleiben von den Auf
tritten die ſich dort unten jetzt abſpielen Mut und Tapfer
keit auf beiden Seiten Männer und Frauen die das Größte
das Anverlierbarſte Teuerſte opfern So etwas vergißt
man ſein ganzes Leben nicht Das kann man nicht ver
geſſen ſelbſt wenn man dazu imſtande wäre

Unwilkkürlich er mir die Frage Wenn Bäjörnſt
jerne Biörnſon jetzt gelebt hätte was glauben Sie hätte der
gemeint

Es war in Berlin wo er ſeine große pangermaniſche
Rede hielt ſagte er bloß Seine Anſicht von der Gemein
ſchaft der germaniſchen Völker Aber wollen wir
nicht hineingehen zu meiner Mutter Sie iſt ſo lebhaft
intereſſiert für meinen Vortrag

Und darauf gingen wir in die Stube hinein wo noch
Hunderte von Kleinigkeiten davon Zeugnis ablegen daß eine
noch lebt die getreu das Band zwiſchen dem großen Toten
und allem in dieſem Heim das ſein Geiſt noch erfüllt und er
wärmt aufrecht erhält

Ein Beſuch bei Frau v Hinden
burg

Frau v Hindenburg die kürzlich in Berlin der Ent
hüllung des Eiſernen Hindenburg beiwohnte empfing nach
der Feier im Hotel Kontinental den ungariſchen Journa
liſten Nikolaus Vecſei der über den Beſuch unter anderem
in der Oeſterreichiſchen Volkszeitung berichtet

Frau v Hindenburg iſt ein echt germaniſcher Typus
Eine mächtige heute noch ſchlanke Geſtalt blaue Augen
blond Der Ausdruck ihres Geſichts iſt hart und ſtreng Jhre
Bewegungen ſind leicht jugendlich aus ihren reichen Haaren
blinkt nur ſelten ein weißes hervor Sie ſcheint
kaum mehr als vierzig Jahre alt zu ſein hat aber die fünfzigbereits überſchritten de Toilette iſt allereinfachſt Eine
altmodiſche Bluſe in hellen Farben mit beſcheidenem Spitzen
ſchmuck ein brauner Lodenrock und hohe ſchwarze Schuhe
t Haar iſt glatt gekämmt Schmuck hat ſie kaum angelegt
eine Ohrgehänge auf der ſorgſam gepflegten Hand ein

einziger einfacher Ring auf dem Arm ein einfaches Arm
band Jhre ganze Erſcheinung iſt beſcheiden Frau von
Hindenburg entſchuldigte die Unordnung im Hotelzimmer
und dann fuhr ſie fort

Sie bitten mich über meinen Mann zu ſprechen und
zu ſagen wie er vor dem Krieg gelebt hat Jch glaube Sie
wiſſen daß er aus einer alten Soldatenfamilie ſtammt
Sein PVater Großvater Urgroßvater ſie alle waren Sol
daten Hier machte die Dame eine kurze Pauſe dann ſagte
ſie Mein Mann iſt von der Sohle bis zum Scheitel Soldat
Sie können fich vorſtellen wie aufgeregt er war als der
Krieg ausbrach Sofort bot er dem Kriegsminiſter ſeine
Dienſte an denn mein Mann ging dreieinhalb Jahr vor
Ausbruch des Krieges als General der Jnfanterie in Pen
ſion Aus dem Kriegsminiſterium kam eine ausvweichende
Antwort Man teilte ihm mit es werde vielleicht möglich
ſein daß man ſeiner Dienſte bedürfen werde vielleicht aber
auch nicht Und inzwiſchen zogen mein einziger Sohn und
meine beiden Schwiegerſöhne zum militäriſchen Dienſt ein
Jch blieb mit meinem 67jährigen Mann allein in unſerer
Wohnung im Haus Wedekindſtraße 15 in Hannover zurück
Wir ſprachen natürlich ſehr viel vom Krieg Mein Mann

z S ſeufzend Was glaubſt du wird der Kaiſer
ru

Endlich am 22 Auguſt kam das beglückende Telegramm
Das Kriegsminiſterium teilte meinem Mann mit daß er

rer der e Truppen ererner mit daß zu
reaktiviert und zum
nanſit wurde as amm teilte

l

ſeinem Generalſtabschey General Ludendorff ernannt wurde
der vom weſtlichen Kriegsſchauplatz bereits abgereiſt iſt und
noch am ſelben Tag durch Hannover fahren wird Mein
Mann packte ſeine Sachen Jch begleitete ihn zum Bahnhof
Er ſtieg in den Wagen des Generals Ludendorff ein Seit
dem habe ich ihn nicht geſehen

Jſt es wahr fragte der Beſucher daß der Marſchall
der militäriſche Erzieher des Kaiſers war und daß er die
ſtrategiſche Bedeutung von Maſuren beſonders ſtudierte
Frau v m Dies alles iſt nichts anderes
als ein Märchen ein Mann war weder Lehrer noch Jn
timus des Kaiſers Er ebenſo wie jeder andere aktive kom
mandierende General meldete ſich einmal monatlich beim
Kaiſer Von hier aus kannte ihn Seine Majeſtät Die
Legende über die Maſuren muß ich ebenfalls dementieren
Mein Mann war ſeinerzeit als Rittmeiſter des Generalſtabs
in Königsberg ſtationiert Als ſolcher ebenſo wie viele
ſeiner Kameraden ſtudierte er pflichtgemäß die öſtliche
Grenze Doch auch die weſtliche Grenze ſtudierte er vom
ſtrategiſchen Standpunkt Bei den Maſuren hat er beſondere
Studien überhaupt nicht betrieben

Der Beſucher fragte Wie erfuhren Eure Exzellenz den
Sieg bei Tannenberg Hat der Marſchall eine beſondere
Meldung eſendet Oh nein ſagte ſie raſch Das
größte Ereignis erfuhr ich aus den Blättern Mein Mann
ſchrieb mir auch bis heute noch keine einzige Zeile über dieſe
Schlacht Er ſchreibt mir täglich doch nie auch nur ein ein
ziges Wort über die ſtrategiſchen Dinge Er ſchreibt mir
Auf den Schlachtfeldern ſtehen wir gut und ich bin kern
geſund Seitdem der Krieg dauert war er auch nicht ein
mal einen einzigen Tag krank Mit wohltuender Freude
ſchreibt er mir daß er faſt aus allen Teilen der Welt An
erkennungsſchreiben erhält
Als der Beſucher erwähnte daß der Marſchall wie man

ſich ſicher erzähle noch mehr Denkmäler erhalten werde als
Bismarck der über 400 Denkmäler in Deutſchland habe ſagte
T v Hindenburg lebhaft proteſtierend Ach wo denken

ie hin Bismarck und Moltke dieſe beiden waren und
bleiben unſere größten Männer Die haben uns zuſammen
geſchweißt die haben die deutſche Einheit geſchaffen und das
heutige große Deutſchland und das was wir heute machen
iſt nichts anderes kann nichts anderes ſein als die Fort
ſetzung der Weiterbau der von ihnen gelegten Grundlage

General Hamiltons Bericht
über die Dardanellenkämpfe

e B Amſterdam 24 Sept General John Hamilton hat
an Lord Kitchener eine mehrere Druckſeiten umfaſſende
Schilderung der Kämpfe auf Gallipoli von Anfang Mai bis
Ende Juni geſandt welche die Daily News ſehr zutreffend
als recht eintönig bezeichnen wofür jedoch die hohe lite
rariſche Schönheit der Darſtellung entſchädige Jn der Tat
zeigt der Bericht in den meiſten Stellen viel weniger den
Charakter glaubhaft nüchterner Sachlichkeit als das Be
mühen durch phantaſievolle Ausmalung von Neben
umſtänden und Begleiterſcheinungen den Leſer darüber hin
wegzutäuſchen daß das Ergebnis der geſchilderten acht
wöchigen Kämpfe nur ein durch zugegebenermaßen ungeheure
Verluſte erkaufter geringfügiger Fortſchritt war Das
liberale Regierungsorgan erklärt daß Hamiltons ſchon mit
JuniEnde ſchließender Bericht kein auf die Zukunft
und die durch die Landung bei Suvla ge neue Lage
werfen kann und noch weniger Auskunft gibt über die Mög
lichkeit eines Winterfeldzuges dort edoch können die
jenigen welche ihr Vertrauen in die Zukunft daraus ſtärken
möchten dieſes aus den Schilderungen des Teufel heraus
fordernden Kriegsgeiſtes der Anzacs der farbigen Krieger
aus dem Süden welche weltrekordbrechend in der Wüſte
kämpfen in vollem Maße gewinnen Der aufmerkſame eng
liſche Leſer wird allerdings noch andere noch weniger Ver
trauen ſtärkende Punkte in Hamiltons Bericht finden So
wenn der General erfährt daß obgleich der Vorrat an
Kampfenergie und Munition in den britiſchen Linien recht
erſchöpft war doch der Verſuch gemacht werden mußte einige
hundert Meter des zwiſchen den beiden Fronten liegen
Geländes zu erobern Denn ſelbſt ein ſo geringer Raum

un war eine Frage von Leben und Tod für die britiſchen
ruppen die auf einer ſchmalen Landzunge dicht zuſammen

gedrängt dem Feuer der Türken ausgeſetzt waren Jch
entſchloß mich darum ſo ſagte Hamilton den Angriff fort
zuſetzen mit dem Gefühl daß ſelbſt wenn meine ermüdeten
Truppen die formidablen Fronten des Gegners nicht würden
brechen können ſie doch wenigſtens die Beſetzung des
Zwiſchengeländes erreichen würden Die zahlreichen drin
genden Bitten um Verſtärkungen hatten mich während der
kritiſchen vorhergegangenen Kämpfe gezwungen meine
Truppenverbände ſtark zu desorganiſieren und verſchiedene
Formationen durcheinanderzumiſchen bis zu dem Grade daß
ein britiſches Bataillon den rechten Flügel der Franzoſen
halten mußte Für den bevorſtehenden Kampf mußte ich
alſo zeitweilig eine zuſammengewürfelte Diviſion benutzen
Während der nächſten drei Tage Anfang Mai wurden
unſere Truppen auf das ſchwerſte mitgenommen Hamilton
ſchildert nun die mit wiſſenſchaftlicher Stra
tegie ausgewählten türkiſchen Poſitionenund die immer erneuten britiſchen Verſuche vorzudringen
die unter den ſchwerſten Opfern auch nur wenige Meter
Terraingewinn brachten Kompagnie nach Kompagnie ging
vor um ein Wäldchen zu ſtürmen welche die dort ſehr
geſchickt verborgenen deutſchen Maſchinen
gewehre zu einer wahren Todeshalle machten Auch aus
den Zweigen der Bäume unterhielten viele türkiſche Scharf
ſchützen ein furchtbares Feuer An einer anderen Stelle
heißt es Das Land iſt gebirgig durchbrochen und voll
ſtändig entblößt von irgendwelchen Lebensunterhaltsmitteln
Die Waſſerverſorgung durch einige ſchmale Rinnſale iſt ganz
ungenügend Die Küſte zerfällt in viele unzugängliche
Klippen und bei gewiſſer Windrichtung iſt keinerlei Lan
dungsmöglichkeit Der Verluſt unſerer Landungsfahrzeuge
durch Beſchießung hat zu einer Kriſis nach der anderen ge
führt und jenes Geſtade iſt während des ganzen Tages
einem geſchickten und verbündeten Geſchützfeuer ausgeſetzt
Jn ſolcher Lage erſchienen plötzlich feindliche
Unterſeeboote und zwangen uns zur Sicherheit alle
unſere Transportſchiffe nach Mudros zu ſenden von wo aus
dann Mannſchaften Pferde Kanonen Vorräte auf 40
Meilen Entfernung in offen flachen Leichterſchiffen heran
gebracht werden mußten unter doppelten Gefahren und
Schwierigkeiten Unter allen dieſen Umſtänden waren
unſere Verluſte ungewöhnlich groß Der ärzt
liche Dienſt hatte ganz außerordentliche Schwierigkeiten zu
überwinden Es gibt keine Wege und die Verwundeten
müſſen unter dem ſtetigen Feuer aus dem Kampfplatz an
die Küſte getragen dort eingeſchifft und in Schleppern zu
den Hoſpitalſchiffen gebracht werden Ein ſtiller Heroismus

charakteriſierte ſo die Verbringung der vielen Tauſende von

Verwundeten tZum Schluß ſagte Hamilton er könne ſich nicht ent
halten zum Ausdruck zu bringen welche tiefdunklen Schatten
der Verluſt ſo vieler tapferer Kameraden auf die Stimmung
der Truppen und über das ganze Abenteuer wirft

Kriegs Allerlei
Die Pionierſtengel

Aus Hann Münden wird dem Hann Kurier ge
ſchrieben Eine Ueberraſchung iſt vor einiger Zeit einem von hier
ſtammenden Offizier geworden Er ſteht im Oſten und hatte in
ſtändiger Verfolgung der Ruſſen mit ſeinen Mannſchaften ſchweren
Dienſt Ueberall hatten die Ruſſen auf dem fluchtartigen Rück
zuge die Brücken hinter ſich zerſprengt um den drgwr Feld
grauen das nahe Nachdrängen zu erſchweren Freilich war dieſes
Kampfmittel den Verfolgern nicht Hindernis genug ſie blieben
trotzdem den Ruſſen auf den Ferſen da die Herenkerle von deutſchen
Pionieren ſchneller mit dem Bau von Notbrücken fertig waren als
die Ruſſen mit ihrer Zerſtörung Am Dorfe S wo der Weg
über den K führt hatten die Ruſſen auf kurzer Strecke drei
Brücken die ſie ſelbſt erſt mühſam erbaut hatten vernichtet Die
Schar der Verfolger ſtaute ſich daher am anderen Ufer Kavallerie
Jäger Jnfanterie mit zahkreichen Maſchinengewehren Munitions
kolonnen mit unüberſehbaren Reihen Artillerie Diviſionsbrücken
train und Gefechtsbagagen warteten auf den Uebergang Und
deutſche Pioniere waren tätig um ſchleunigſt eine neue Brücke zu
ſchaffen Zwei Tage und eine Nacht hindurch hatten von dieſen
l weder Offiziere noch Mannſchaften Schlaf gehabt

art
uſabläſſig ſchleppten ſie Türen Gitter vollſtändig abgeſchlagene

enzäune und Scheunentore herbei um ihre Aufgabe ſo ſchnell
wie möglich zu löſen Der Diviſions kommandeur ſah
den Arbeiten zu und beobachtete namentlich einen jungen
Pionieroffizier ſtundenlang wie er bis an die Bruſt im
Waſſer ſtehend mutig und voll Umſicht die erforderlichen
Anordnungen zur Arbeit gab Endlich war die erſte wichtige
Brücke und die zweite in 32 Minuten als Notübergang
aufgeſchlagen da erſt fanden die Pionieroffiziere und Mannſchaften
einige Zeit etwas Luft zu ſchöpfen Voll Begeiſterung ſangen die
Pioniere ihr ſchönes Pionierlied während der Diviſionsgeneral es
ſich nicht verſagen konnte dem tapferen Mündener Pionieroffizier
ſeine Anerkennung auszuſprechen und ihm eine ſeiner guten
Havannas zu überreichen Voll Vergnügen zog der ſo Ausge
zeichnete alsbald blaue Wölkchen aus dem feinen Kraut und die
Pioniere ſangen gerade den Schlußvers

Denn wo die Pioniere ſtehn
Da gibt s kein Rückwärtsgehn

als plötzlich die mächtige Geſtalt Hindenburgs auftauchte
Jm Augenblick hatte alles Grundſtellung genommen und auch der
junge Offizier riß ſich zuſammen ſo daß die prachtvolle Zigarre
ſeinen Fingern entglitt Bald ſtand Hindenburg vor ihm nickte
ihm freundlich zu und ritt weiter Der Diviſionär ſah noch wie
der Offizier dem großen Heerführer mit leuchtenden Augen nach
ſchaute ſich dann aber bückte um die am Boden liegende Zigarre
auf ihre Brauchbarkeit zu unterſuchen Sie war zertreten das
Pferd des Marſchalls war über ſie hinweggeſchritten Mit der
Havanng war es alſo ex Es ging wieder an die Arbeit und die
Zigarre war bald vergeſſen Eines Tages aber wurde der junge
Pionieroffizier zum egimentskommandeur befohlen Dieſer
überreichte dem Ueberraſchten ein Paketchen und übermittelte ihm
einen Gruß des Feldmarſchalls v Hindenburg Als der alſo Be
glückte das Paket öffnete fand er eine Kiſte feiner Zigarren und
einen Brief ſeines Feldmarſchalls vor in dem dieſer kurz und
liebenswürdig mitteilte er habe gehört daß durch ſein plötzliches
Erſcheinen der Offizier um den Genuß ſeiner Zigarre gekommen ſei
die er doch ſo redlich verdient hatte deshalb ſende er ihm als

V nung eine v t 277wün ihm er möge noch aft nach 5nlichon borvorragendenLeiſtungen mit dem Gefühl der Befriedigung von dieſen Pioniex

Programmgemäß
Der ungariſche Schriftſteller Andreas e zurzeit im Felde

ſchildert im Az Eſt die Vorbereitung eines Angriffes durch deDeutſchen Has fabelhaft ſyſtematiſch arbeitende deutſhe Kom
mando hatte dazu ein Programm auf die Minute geneu fertig
geſtellt wie zu einem Hofzeremoniell Es lautete wörtlih

a Die Aufgabe bezw das nächſte Ziel der Gruppe iſſ die Be
ſetzung der Höhen nordöſtlich

Angriffszeiten
Die artilleriſtiſche Einſchiesßung muß um 8 Uhr 15 Minuten

vormittags beendet ſein
Von 8 Uhr 30 bis 9 Uhr wirkſame Beſchießung Beginn des

Vorrückens der Jnfanterie
Von 9 Uhr bis 9 Uhr 15 Se hVon 9 Uhr 15 bis 9 Uhr 45 Fortſetzung der wirkſamen Be

ſchießung
Von 9 Uhr A5 bis 10 Uhr Feuerpauſe
Von 10 Uhr bis 10 Uhr 20 wirkſame Beſchießung mit ge

ſteigerter Heftigkeit die n geht auf Sturmdiſtanz vor
10 Uhr 20 Sturm Bildung einer artilleriſtiſchen Feuer

mauer im Rücken des Feindes
c Am weſtlichen Ausgang des Dorfes wird eine die

Gefangenen in Empfang nehmende und zählende Station ſein
Die Gefangenen ſind hier gegen Beſcheinigung abzuliefern

Na na Der ßer Schriftſteller hat wohl einen zu hohen
Begriff von der deutſchen Pünktlichkeit Die Red
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Die ſchwarze Dogge des Generals Kusmanek
Als nach der Kapitulation von Przemyſl General v Kusmanek

in das Jnnere von Rußland weggeführt werden ſollte nahm er
n Lieblingshund eine ſchöne ſchwarze Dogge mit Vor der

Abfahrt des Eiſenbahnzuges auf der Station Brody promenierte
General v Kusmanek mit dem Hunde auf dem Perron Dem
Etappenkommandanten einem ruſſiſchen Ariſtokraten Fürſten
Czerkaßkiij gefiel der Hund ſo ſehr daß er den General bitten
ließ ihm das Tier zu ſchenken General v Kusmanek lehnte die
Bitte höflich aber beſtimmt ab Einige Augenblicke ſpäter als
der Zug ſich ſchon in Bewegung ſetzte ſtürzten in das Abteil des
Generals v Kusmanek vier ruſſiſche Soldaten nahmen den Hund
mit Gewalt weg und verließen den Wagen Fürſt Czerkaßkij
wurde ſpäter oft in Brody geſehen wie er mit der ſchwarzen
Dogge des heldenmütigen Verteidigers von Przemyſl promeniert

Der gefaßte Kellner
Jn der Deutſchen WochenZeitung für Niederl und

Belgien iſt zu leſen Ein zeitlich nach Lüttich verſetzter
deutſcher Reſerveoffizier geborener Berliner trank vor
ſeinem Hotel auf dem Platz St Lambert ein Glas Bier und
betrachtete ſich dabei die Umgebung Er fragte den ihn be
dienenden Kellner welche Beſtimmung das gegenüber
liegende Gebäude habe Es iſt das königliche Schloß er
widerte der Kellner Anſer Berliner Schloß iſt größer,
meinte der Offizier Und was iſt das für ein Gebäude
fragte er auf den Grand Baſar weiſend Ein großes Waren
d lautete die Antwort Hm Wertheim iſt größer,
rummte der Offizier Kurz danach ließ er ſich vom Kell

ner in ſein Zimmer führen Als er die Bettdecke zurückſchlug
ſah er einige bekannte Springer Wütend herrſchte er den

Kellner an Was iſt das Ach ja ich weiß ſchon be
merkte dieſer in Berlin ſind ſie größer
Für die Redaktion verantwortlich S egf rie d y Druck
und Verlag von Otto Hendel Fämtlich in Halle a S


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1915


